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Natür1ich ist heute auch in dieser Beziehung s9 mänch1es anders ge­

worden. Die geschlossene Dorfgemeinschaft h:at sich. g,~eitet, füDJke Auto­
busse stellen einen regen Venkehr mit der Ausseruwelt 'her, mehr als 40 
Industriea11beiter fahr,en tägHch in den Süden, in Gegenden, die früher 
beina:he sagenhaft waren. Und vor allen Dingen : Bondorf ist zu einem 
Touristenzentrum gewor,den, mit schmucken Hotels und allem Zubehör. 
Denn an landschaftlichen Schönlheiten kann sich das Stück Obersauer von 
Martelingen bis Ins,enborn mit jeder anderen Gegend unseres Landes g,e­
trost messen. Immer wieder hat man dren Eindruck: es ist ein unberuhr­
ter, romantisch,er, naturhafter Erdenfleck. Höhenluft und Waldeszauber, 
wi1dzerk1üftete Felsen und das blaue Band der Sauer, die sich in kapri­
ziösen Windungen durch das Schiefiergestein 'i:hre Bahn bricht : alles dies 
findet ,sich hier vereint, entzückt den iBesuch,er, hält ihn :11est. Und so sind 
auch die Menschen: Alt und jung, Tradition und Fortschritt veribinden sich 
bei ihnen in geradezu idealer Weise. 

Dorfzentrum im Jahre 1968 
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31 Schulkinder, Knaben und Mädch•en, werden von einem jungen 
Lehrer betreut. Vor fünfzig J ahren zäihlte man deren hundert, unter der 
Obhut eines Lehrers und zweier «Joff.ern», die übrigens beLde in Bondorf 
beheimatet waren. Wo sind sie alle ,hingekommen? Die letzte Volks­
zälhlung ergab für die ganrzie Gemeinde 352 Bewohner, auf 105 Haushalte 
verteilt; von «zahlreichen Fam-ilien» kann demnach keine Rede mehr 
sein. Vor fünfzig Jahren hatte Bungeref nicht nur drei Schulen, sondern 
auch drei Schul-gebäude : ein neues, ein altes und ein ganz altes. 

Viele Kinder gab es in Bondorf, und vieJ.e junge Leute, die sich be­
sonders zur Winterszeit ,prächtig zu amüsieren verstanden. Ich denke dabei 
besonders an di•e Uchten, in denen imm,er irgendetwas zu feiern war. Am 
schönsten waren die Namenstagsfeiern. Dazu fand sich die garuze Jugend 
ein, die Jungen und die Mädchen, und es ging, ihr könnt mir's glauben, 
,hoch her : mit Anstand und Sitte, so wie ,es sich passte, alber lustig, lustig ... 
Gesungen und getanzt wurde bis in die frühen Morgenstunden hinein. 
Obschon mächtLg viel nach V,ätersitte getrunken wurde, Viez und We'n 
und Bier und Schnaps, störte doch nie ein Misston die frohe Geselligkeit. 

Blick vom Hochfels ins Tal der Sauer 
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Bei dem Lied «Es g,~ht ein Rundgesang» musste reihum jeder auJisrtehen, 
wer i:m Januar, im Februar, im März und so fort gebor,en war, sein Glas 
in die Hand nehmen und es bis zur Nagelprobe austrinken. Zum Schluss 
gab es dann immer Protest und grosses Gelächter, wenn es sich erwies, 
dass ,ein paar besonders Schüchterne oder Schlaue überlhaupt nicht gebo­
ren waren, in keinem Monat. 

Einmal, es war zur Sommerzeit, machte die Musfägesellschaft, es 
ist eine der ältesten des Landes, einen Ausfäug nach Eschdorf. Auf einem 
reichg,eschmückben Leiteriwagen, an den drei kräftige Pferde g,espannt wa­
ren. In Eschdorf zog sich die Sache in die Länge. Die Sonne war schon 
seit Stunden hinter den Koppen verschwunden, als zum Sam.mein, zur 
Heimfahrt geblasen wurde .. Es kostete viel Mühe, bils all die schwankenden 
Gestalten beieinander und im Leiterwagen verstaut warien . .Dann gings 
in flottem Trab, mit viel Lärm und Gesang und Peit,:.chenknall ülber die 
Berge. Allmählich erst wurde es stiller, bis nur noch das Getrappel der 
Pferde und das Rattern der Räder zu hören waren. 

In Bondorf angekommen, die Sonne ging eben auf, ·zälhlte der Prä­
sident Herr SchoJ.er die Häupter seiner Lieben. Es war schnell fertiig, sechs 
nur waren übriggeblieben, sechs von zweiunddreissig. Die andern sechs­
undzwanzig waren unterwegs ,sanft und unbemerkt heruntergegliitten. Es 
dauerte bis Mittag, ehe der letzte Musikant den Kimm herunter trottete. 
Zu Schaden war keiner gekom.m•en. Aber sie hätten wohl alle viel drum­
gegeben, wenn sie sich heimUch in ihre Häuser hätten verfuchsen können. 
Für den Dorfs:pott brauchten sie in diesem ganzen Jahr nicht zu sorgen. 
Ja, das waren Zeiten ! 

Vom Jangli müsste noch erizählt werden, der Bimmellbalhn von Nör­
dingen nach Martelingen. Das schrwerste Stück, das er zu bewältigen h:a.tte, 
war der Nag,emer Berg, wo er die Höhen des ösHngs erklimmen musste. 
Hier keuchte und prustete er zum Gatter/barmen. Manchmal, wenn er be­
sonders schwer geladen hatte, packte er •es nicht in einem Lauf und hielt 
an, lllffi sich ein wenig zu verschnaufen. «Kanner, et gäht nit me' !» s3igte 
dann der Zugführer, der zugleich Schaffner war, «mer mussen eis erblo­
sen». Es i,st jedoch eine Sag,e, dass die Reisenden zlllffi Drücken aufä~efor­
dert wurden. Der Jangli setzte seinen Stolz darein, es aus eigenen Kräften 
zu schaffen. Nur dass die jüngeren Leute manchmal ein k,leines Stück ne­
ben dem Züglein herilaufen mussten, bis das Ärgste überwunden war, ist 
bezeugt. 

Aber gemütlich war's im JarugLi, viel gemütlicher als in den moder­
nen Autobussen. Erstens kannten sich fast alle Mitfahrenden, zweitens 
stand in j•edem Abteil ein dick,er Kohlenofen, zur kalten Winterzeit war 
es nicht anders als in -einer warmen Stuff vo11 lustiger Ges:präch•e. Am 
Rambrucher Ha:uptbahn:hof stiegen die meisten R!eisenden aus, zrwecks 
Stärkung .im nahen Wirtslhaus ; der Zugführer wurde zehrfrei gehalten, 
das gehörte sich so. «Solle mer bal fuerien ?» fragte er nach dem zrweiten 
oder dri.tten Glas. Das lag ganz bei seiner Kundschaft. In Flat21bour war 
die Gre't Chef de gare und Wirtin zugleich. Da konnte es nicht le'cht pas­
sieren, dass der Zug draussen vor der NaS'e wegfuhr. Er durfte es nur. 
wenn die Gre't das Ze:chen gab. Wo lässt sich heute noch solche Urgeanüt­
lichkeit finden? Wo soviel Romantik und heimliche Poesie? 

A. PUTZ 
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"dans toutes les mains 
aujourd'hui . . . demain 

Le Reoublicain 
L~Bf~lih 

Marcel H0SCHETTE 
Fruits - legumes - poissons 

BASCHLEIDEN - Tel. 93025 

Boucherie - Charcuterie 

Jos. THOMAS- LAMB0RELLE 

HARLANGE 

S. A. S0LUPLA - Redange-Atlert 
Tel. 61681 / 61682 

ABRIS VOYAGEURS 

PISCINES EN POLYESTER 

POTELETS DE BALISAGE 

SIGNALISATION ROUTIERE 
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Für jede Gelegenheit 

ein passendes Geschenk 

Bijouterie SCHREIBER 
Redingen-Attert Tel. 61898 
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Napoleonsdiener aus Bondorf 

Von den neun heimgekehrten Bondor.fer Napoleonsdienern wurden 
die vi-er erstgenannten mit der «Medaille de Sainte-Helene» ausg~eichnet. 
Es war S. M. Kaiser Napoleon III., welcher diese Auszeichnung einsetzte. 

1. DENELL Jean-N,icolas (Hau,s «an Thillen» !bei der Schule) : war 
zu Bondorf geboren und wurde am 2. Mai 18U «dans les chasseurs du 28m• 
regiment d'infanterie legere» ,einberufen. Er nahm 1811 und 1612 an Feld­
zügen in Spanien teil und wurde am 11. 8. 1812 vor Alas-RoS'a'S durch einen 
Schuss in di-e Hüfte schJwer verletzt. Daraufhin wurde er dm Dezember 
1812 prov,isorisch entlassen und konnte nach Bondorf zurüclclrehr,en, wo er 
s:ich dem Ae:kerbau widmete. 

2. DERMOING Henri (Familie Dermang ; Haus zwischen Frising 
und Derneden auf dem «.K,imm»): trat am 10. Juli 1812 •ms «l11m• bataillon 
du trai9 d'ar:tillerie » ein und beteiligte sich 1813 am Feldzug in Sachsen. 
Am 26. 8. -erlitt er in der Schlacht von Dr,esden eine Schussverletzung an 
der rechten Seite und wurde auf dem Schlachttekl von den Preussen ge­
fangengenommen. Er kam er,st 1814 nach Bondorf zurück, wo er dann a.ls 
Weber arbeitete. 

3. LEO (oder Leon) Jean-Baptiste: war 1789 in Latour (Kanton Vir­
ton) ·g,ebor,en und wur,de am 26. Mai 1811 ins «12"'0 batadllon du train d'artil­
lerie» eingestellt. Leo machte den Russlandfeldzug 1812 mit und war 1814 
an einem Feldzug in Frankreich beteiligt. Er kehrte 1814 ,in sei-ne Heimat 
zuruck, trat später dn die grossherzogliche Zollv,erwaltung ein und erhielt 
1849 di,e Luxemburger Natdona1ität durch Natura1isation. Leo starb zu 
Bondorf als pensionierter Zöllner und Gastwh,t. Diese Gastwirtschaft war 
«a Leos» auf dem «Kimm». Der frohere Napoleonsdiener wurde der 
Stammvater der Familie Felten. 

4. REDING Michel : Sohn von Geor:g Reding und Marg. Binsfeld, 
gebor,en am 24. Mai 17&4 in Bondorf. me einzige Familie Reding ·im Dorfe 
wohnte damals .im, Hause «an Bing,en» (Ke'smärt) und ibetrJeb dort eine 
Gastwirtschaft. ,Bins~ld war in «Hengen» geboren. Michel Reding wurde 
am 29. 7. 1805 ins «19"' 0 regiment de dragons» eingewgen. Am 2. Dezember 
desselben Jahres beteihlg,te er sich an der berühmten Schlach,t von Auster­
litz unter dem Berelhl von Kolonel Caulaincourt. 1806 machte ,er den Feld­
zug ,in Preussen mit und zog .im November desselben Ja•hres über die Py­
renäen, um an den F,eldZJiigen in Spani-en von 1807 ;bis 1811 teilzunehmen, 
wo er zwei Säbelstiche und eine Schussverletzung erlitt. Im Russlandfekl­
zug 'W'll!rde er am 7. 9. 1812 durch einen Sä;belst!ch in der 1Schlacht an der 
Moskowa verletZJt. Am 16. 10. 1813 wurde der !Bauch ,seines .~ferdes in Leip­
mg aufgeschlitzt. 1814 nah:m der tap~r,e Krieg-er •am Feldmg in Frankreich 
teil, wurde am 14. 7. mit der «Medaille du Lls» ausg,ezeichnet und wechs,elte 
am 1. 8. mit dem Grad eines «brigadier» ins 14. Dragonerriegiment über. Am 
folgenden 16. August erhielt er seine Entla•ssung und kehrite heil nach Bon­
dorf zurück. Man erzählt, er ,wäre mit seinem Schlachtross 'hi,s nach Arlon 
gekommen ; dort habe er dieses .gegen eine Zuchtstute wngetauscht. 

Der fiüheve Soklat blieb der heimaitfichen Scholle tveu. 1832 heira­
tete er J ohanna Moris. Be:de überna!hmen das Hengenhaus, nachdem die 
Eheleute Peter Mantz-M:arg. Binsfeld (2. Ehe) nach der Bondorfer -MühJ.e 
veraogen waren. Im Elternhause (an Hengen) befinden sich noch Säbel und 
Sattel des K11i-egers, sowie die Auszeichnungen und ,ein Br.i,ef, dessen Wort­
laut folgender ist : 
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WerthgeschätZJter herr Vatter 
und Theuerste frau Mutter, 

Vj,elhle Jahre zu erleben 
wolle ihnen, der Himme,l geben 
dieses isrt das Wünschen mein 
hj,er gesund, dorth seeHg seyn 

Dieses Wünsch-et, aus V{aihrer 
Kindlicher Liebe, dero Treuer 
Sohn, bis ins Grab, 

Michel Reding 
Liebau, d. 26 May 1608 

Leider ist der Saittel nur mehr im Gerippe vorhanden. Not kenrit 
kein Gebot : Das L,eder dieses Satte1s wurde im Kriege 1914-18 zum Besoh­
len der Kinderschuhe verwandt. 

5. DENELL Nicolas : am 19. August 1792 1in Bondorf gebor,en - aus 
«Greden» (Herren) oder «Sche'.fermatihs» (Thillen bei der .Schule). Er wur­
de am 11. 11. 1812 in Mainz ins «5me bata.illon du 28"'e regiment d'infanterie 
le:gere» -einberufen. Er blieb Ibis 1814 ,im Lager und betei1igte sich im sel­
ben Jahr am Hheinfeldzug. 

6. GRAAS Jacques : am 18. 6. 1782 im Hause «a :Sch,eiten» (iheut,e 
Rodesch) geboren. Er wurde am 4. 1. 18()3 (14 nivöse de !'an XI) als Ersatz­
mann von Jean-Pierre Braun aus Bondorf ins «108"'0 regiment d'infante­
rie de ligne» eingezogen. Mit der «Grande Armee» war Graas in die Feld­
züge von 1805, 1806 und 1809 verwick,elt, erhielt 1810 einen «coil!ge de re­
forme» und durfte heimkehren. 

7. REMESCH .Etienne : am 17. 5. 1792 in Radelange (bei Mart1elin­
gen) geboren. Remesch war seit 1806 als Ackerknecht in Bondorf tätig und 
trat am 15. 6. als Fre1wi1Lig,er ins 5. Regimeillt der Kürassiere ein. 1815 be­
teiligte er sich am Fe1dzug in IBelgj,en. Am 28. 6. des~•elben Jalhres wech,selte 
er ins 1. Regiment der hoHändischen Kürassiere über, am 2. 8. 1817 trat er 
in die !berittene Gendarmerie dies,es Landes ein, wo er bis zum 10. 5. 1831 
bieb. Am 12. 4. 1845 wurde er in Bondorf als Förster ernannt. Er starb dort 
am 31. 7. 1861. Bei der Verilei'hung der «Medaille de Sainte-Helene» wurde 
Remeschs Antrag zu spät eingereicht und konnte nicht mehr beachtet 
werden. 

8. SALENTINY Conrnd: am 7. 2. 1792 dm Hause «a Schartz» ~zwi­
schen Thomas und Caas) gelboren. Er wurde am 11. 11. 1812 in Madnz ins 
«28me r-egiment d',infanterie legere» eingereiht und beteiligte sich an Feld­
zügen in Sachsen (1813) und .in Preussen (W,inter 181'3-14). Bei der Kapi­
tulation von Danzig fiel er in die Hände der Preussen. 

9. SCHWINNEN Jean-Blaise: in Bondod («an Neianöllesch» - heute 
Heinen-Colas) .gelboren, wurde am 14. 4. 1807 in die «leg,ion de Versailles» 
eing,estellt. Schwinnen wurde am 2. 5. 1808 in Spanien fahnenflüchtig. 

Neun andere Bondoder Sohne, welche in die Armeen des «Grossen 
Kaisers» einberufen worden waren, sollten die Heimat nricht mE!hr wieder­
sehen. 
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1. BRAUN Jean-Nicolas: am 23. 10. 1791 in «Rubbers» {Franck) ge­
boren, wurde am 11. 4. 1811 in Phalsburig ins «6"'" regiment d'infanter,ie 
legere» eingefügt. Er füel 1813 in Sachsen. 

2. BRULO Jean {Die Häuser Brulo und Hautz standen dort, wo 
sich heute das Gemeindehaus befindet). Brulo desertierte, stellte sich wie­
der, starb im Spital von Bayonne, 1813 gestrichen. 

3. EICHHORN Jean : am 28. 2. 1792 in «Eichhors» {heute Ludes) 
geborien. Er starib am 16. 10. 1813 an den Fo1gen eines Lanzenstiches 
{Schlacht bei Leipzig). 

4. FEJLLER Nicolas: Sohn von Pierre F-el-Ler und Cath. Braack. 
Zur Zeit der Eheleute Feller-Braack bildeten die Häuser Lutgen und Ro­
denmach·er nur eins {a Formes). Nicolas war berufen, Geistlicher ,zu wer­
den. Trotz der .Studien musste er zum Miilitär einrücken. Daraufhin reichte 
sein Vater die Demission als Bürgermeister ein (7. 1. 1807). Lange hörte 
die Familie nichts von dem Re~ruten, welcher der 4. Legion der Reserve 
ang,ehörte. Der erste Brief traf aus Spanien ein. Nicolas war noch bei guter 
Gesundheit. Am 15. 10. war die Truppe aus Versailles abgegangen und 
längs des Meeres nach Spanien hineingezogen. Bei Victoria gafb es e'nen 
Monat Ruhe, dann ging es auf Portugal zu {Victoria ist 360 Stunden von 
Luxemburg entfernt). Der Soldat ist «übel zufrieden in dem spangerland», 
es iist dem Kaiser «nicht gut dienen», wenn man ke:n Geld hat ... Es ge­
fäl.Jt ihm nicht bei der Armee. Er bittet dre Eltern, s,ich «gut freund mit dem 
proefoe {prefet) zu machen», um loszukommen. Die Schritte, welche der 
Viater .zu diesem Zwecke unternahm, blieben erfolglos. Am 17. 1. 1810 kam 
die fatale Nachricht : «Euer Sohn ist, nach der Entlassung, auf dem Heim­
weg gestorben !» Man fordert von der FamLli.e Fel1er 77,24 Fr. für Unko­
sten, ibetr. den toten Sohn ... ! {Aus Priivatakten der Familie Lutgen). 

5. FREYMANN Jean-Pierre: am 14. 3. 1792 in «Freiesch» ~heute 
Gillen) geboren, starb am 24. 2. 1814 ün Reims an erlittenen Wunden. 

6. LEFORT Jacques - war kein Bondorfer, wahrscheinlich ein 
Postbote, welch·er sich zur Zeit der Rekrutierung in Bondorf aufüielt -
erlag seinen Verletzungen am 21. 5. 1813 im Spital von Bautzen. 

7. RAAS Jean : in «Faasbönnesch» gebor,en, «fusilier am 28"' 0 regi­
ment d'infanterie de Iigne, 4me bataillon, l'° compagniie». Raas kam am 9. 
12. 1812 ins Spital von Bri\"iesca, wo -er am 8. 2. 1813 am Fi>elber starb. 

8. SCHONN Jean {eigentlich Schonen) : am 2. 12. 1790 in Bondorf 
geboren - das Elternhaus befand sich zwischen «N,eckels» und «Maros» 
{heute Goerres J.-P.). Schonn wurde am 15. 6. 1809 in Antwerpen dem 
«108"' 0 regiment d'infan:terie de Hgne» eingegHedert. Er beteiligte sich an 
den F·eldzügen der «Grande Armee» in den Jahren 1810 {in Holland), 1811 
und 1,812. Am 2. 12. 1812 :fiiel er in WLlna in die Hände der Russen. 

9. THEIS Pierre: am 5. 7. 1792 in Bondorf geboren {Haus Wolter. 
Fla:tzbour), «chasseur au 24m• regiment d'·infanterie legere». Er starb am 
17. 10. 1813 im Spital von Leipzig an den Folgen der Wunden, die er am 
Vortag erlitten hatte. 

Quellenangabe: 

1. Charles Schaack : Les Luxembourgeois - Soldats de France 1792 - 1815. 
2. Hary Trauffler : Regime Franc;ais (Bondorf im Laufe der Zeit - 1963 

3. Briefliche Mitteilung von Michel Hirtz. 
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Restaurant "JOSY REUTER" 
HOLTZ Tel. 64018 

Buffet chaud et froid 

Cave soignee - Cadre rustique 

Albert HAAS-BRIMAIRE 
electricien 

BOULAIDE - Telephone 93212 

Vente exclusive de SINALCO et des Bieres HENRI FUNCK 
du canton de Redange par la 

Maison Fernand FRANCK, Redange 

Depot de toutes les boissons alcooliques et non-alcooliques 

Tel. 61044 

Cafe CLAUSSE-HOFFMANN 

Assurances „LA LUXEMBOURQEOISE„ 

PERLE 
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Cafe . Hotel . Restaurant 

MATHEKOWITCH-KRIER 
Rendez-vous des touristes 

Cuisine renommee - prix moderes 

ARSDORF · Tel. 6 42 64 

DISTRIBUTEUR OFFICIEL 

MIELE 
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Etablissements Jos. HEIMEN - LUX 
PERLE / Tel. 6 40 59 

Cafe KA YSER-WINGERT 

Rambrouch 

Nie. RAUSCH 
serrurier 

Bigonville 



votre 

compagnie 

nationale 

d'assurances 

Pneus Good Year 

Service - Montage - Equilibrage 

G. Schiltges & Cie 

WILTZ - Tel. 96336 - 96703 
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CIFE 

Cafe - Epicerie 

MEYERS-PHILIPPS 

BOULAIDE = Tel. 93269 

Jeu de quilles automatique 

ßLEX WINTZ & FILS 
NßGEM 
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Machines Agricoles 

Tracteurs Massey-Ferguson 

Tel. 61014 

Boulangerie- Patisserie 

J.P. THILL 

BIQONVILLE - Tel. 64208 

Vente PROTECTOR 



A. DELTGEN-DERNEDEN 
TAPISSIER-GARNISSEUR D'AUTOS 

FAUTEUILS - TAPIS - RIDEAUX 

4 
~ tl-. 

BIGONVILLE 

. ,. 

~~/ 

~-· 
~. __..J 

.....____ -----
Vente en exclusivite: 

C.MARNACH 
14, rue de I' Alzette ESCH s/ A. 

tel. 54221 

DOUBt.r rt61' 

ry RO.t lLA/111/" 

Tel. 52176 
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Shell Mazout Fueloil Huile 

Transports - Cafe 

A. BOVE-THEIS 

• 
Brachtenbach Tel. 94061 

TAVERNE MONT ST. LAMBERT 
Propr. Grivet-Schiltz 

Billigste Bezugsstelle von 
STALLEINRICHTUNGEN 
MELOTTE - Melkanlagen 
Landmaschinen 
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Cafe - Restaurant - Cuisine Francaise 
Couscous sur Commande 
Banquets - Reunions 

LIMPERTSBERG 
97, Avenue du Bois - Tel. 2 80 43 

Albert THIEFELS, Mersch 
Tel. 3 20 49 
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MARQUET SPORTS 
ARLON - 1, rue des Carmes 

T out pour le sport : 

Football - Basket - Notation - Camping etc, 

qualite renommee 

Patisserie-Boulangerie 

Rene NEY 134. Qrand-rue Martelange 

Tel. 610 75 · R.C.A. 10 420 

Specialite pour noces et banquets 

Die bewährte 

enttäuscht nie 

Agence generale 

Ets Math. BELLEVILLE 
LUXEMBOURG Place de l'Etoile . Tel. 2 55 58 
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IMPRIMERIE J.P. WINTER & FILS REDANGE-ATTERT 




